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Bekanntmachung.
Der Kaufmann R. Krampf hierſelbſt

und der Gutsbeſitzer Paul Buſch in Burg-
ſtaden ſind als Kreistaratoren in land-
wirtſchaftlichen Angelegenheiten für den Kreis
Merſeburg gewählt und verpflichtet worden.

Merſeburg, den 25. November 1908.
Der Königliche Laudrat.

J. V.: v. Helldorff,

e- e

32 Stück ausgerodete Kirſchbäume ſollen
an Ort und Stelle an der Straße Merſe
burg-Geuſa am

Montag, den 7. Dezember,
vormittags 10 Uhr,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 1. Dezember 1908.
Die Oekonomie- Deputation

Regierungs Aſſeſſor. Eichhorn.
Bekanntmachung. Verantwortlichkeit des

Um Mitteilung des Aufenthaltes des Reichskanzlers.
Gärtners Friedrich Franz Wieduwild, Berlin, 2. Dezbr.geb. am 5. Mai 1857 in Frauenprießnitz, zu
den Akten 2. J. 1106/08 wird erſucht.

Naumburg a. S., den 1. Dezember 1908.
Der Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Am 21. Dezember 1903 mittags

12 Uhr ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle
21 Zentner 90 Pfund Aktenpapier und
2 Zentner 831 Pfund Aktendeckel zum
Einſtampfen gegen Barzahlung unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Lauchſtedt, den 30. November 1908.
Königliches Amtsgericht.

Holzauktion.
Mittwoch, den 9. Dezember d. Js.,

vormittags 10 Uhr,
ſollen unterhalb des Altenburger Dammes
im Kliatal 10 Stück ſtarke Pappeln und
2 Stück Erlen und eine Pappel an der
Klobigkauerſtraße zum Selbhſtausroden
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 1. Dezember 1908.
Die Oekonomie-Deputation.

Eichhorn.

Das Halsband des Kaiſers.
Von G. W. Uppleton.

[Nachdruck verboten.]

Der Zug ſtand ſchon auf dem Bahnhof,
als das Pferd dampfend vorſuhr.

Hubert warf dem Kutſcher ein Goldſtück zu
und ſtürzte auf den Perron. Der Schaffner,
der ſchon die grüne Flagge erhoben hatte,
öffnete ein Abteil erſter Klaſſe für ihn, ſchlug
die Tür zu, und der Zug glitt ſchnell in die
Dunkelheit hinaus.

Am Weſtbournepark wurden ſeine etwas
düſteren Betrachtungen durch den Billetkon
trolleur unterbrochen.

Billett! Hier, ſagte er. Wo, zum Teufel,
hab' ich ach ſo, ich ſteckte es in meinen
Handſchuh. Er zog ihn ab und ſchüttelte ihn
aus. Sehr ſeltſam, ich muß es irgendwo
haben fallen laſſen. Verdammt unangenehm
Muß wohl nachzahlen von Addlehead ab.

Und er zog ſeine Börſe.
Ganz recht, ſagte der Schaffner, der bei

ihnen ſtand. Der Herr ſtieg in Addlehead ein.
Jn Paddington rief er eine Droſchke an

und fuhr geradewegs nach Albert Manſions.
Auf ſeine Frage ſagte der Diener:
Jawohl, Herr Darrell iſt zu Hauſe. Bitte,

gehen Sie nur hinein.
Und im nächſten Augenblick ſtand Hubert

ſeinem Vater gegenüber. Er hatte ihn jahre
lang nicht geſehen, wie wir wiſſen, und er
war etwas überraſcht, ſtatt der rauhen Per-
ſönlichkeit, die ihm ſeine Knabenphantaſie ge
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Den Reichstag beſchäſtigten heute die
von verſchiedenen Parteien eingebrachten An-
träge und Geſetzentwürfe über Verant-
wortlichkeit des Reichskanzlers
Abänderung der Verfaſſung des
Deutſchen Reiches und Reviſion der Ge-
ſchäftsordnung des Reichstages.

Gleich bei Beginn der Verhandlungen gab
der an der Spitze zahlreicher Bundesratsbe-

vollmächtigter erſchienene Staatsſekretär des
Jnnern Dr. v. Bethmann -Hollweg, um
formal die Stellung der Verbündeten Re-
gierungen zu kennzeichnen, eine Erklärung
folgenden Jnhalts ab: Die Verantwortlich-
keit des Reichskanzlers, die den Ausgangs-
punkt der vorliegenden Anträge bildet, iſt bei
Erlaß der Verfaſſung für den Norddeutſchen
Bund und ſpäter bei Erlaß der Verfaſſung
für das Deutſche Reich mit vollem Bewußt-
ſein als ein politiſches Prinzip hin-
geſtellt worden. Anträge, welche Beſtim-
mungen über beſondere Rechtsformen hinzu
fügen wollten, wurden abgelehnt. Jn dieſem
Prinzip ſelbſt ſah man den wirkſamſten und
den das Weſen der Miniſterverantwort-
lichkeit am ſicherſten treffenden Ausdruck
der geforderten Garantien. Man dachte von
dem Werte juriſtiſcher Formen nur gering.
Nichtsdeſtoweniger hat die Frage der Ver-

Freitag, den 4. Dezember 1908.

antwortlichkeit des Reichskanzlers, die den
programmatiſchen Grundſatz großer politiſcher
Parteien bildet, wiederholt den Reichstag be
ſchäftigt, ohne daß indeſſen feſte Beſchlüſſe
gefaßt wurden. So iſt es gekommen, daß
der andere Faktor der Geſetzgebung, der
Bundesrat, ſeither weder Veranlaſſung
noch Gelegenheit gefunden hat, über dieſe
Frage zu beraten. Wenn nunmehr ver-
ſchiedene Parteien den Zeitpunkt für ge-
ko nmen erachten, den Gegenſtand mit einem
Verſuch zu praktiſcher Ausgeſtaltung zu be-
handeln, wobei allerdings zuweitgehende
Anträge angegliedert werden, ſo ſehen ſich
die verbündeten Regierungen außer ſtande,
materiell dazu Stellung zu nehmen, ehe ſie
Gelegenheit gehabt haben, auf der Grundlage
feſter Beſchlüſſe des Reichstages an die Be
ſchlußfaſſung ihrerſeits heranzugehen. Die
verbündeten Regierungen legen aber Wert

darauf, durch den unmittelbaren Eindruck der
Anſichten und Stimmungen des Reichstages
ihren Beratungen eine beſondere Unterlage
zu gewähren.

Die Erklärung des Staatsſekretärs wird
von der Mehrheit mit Beifall aufgenommen.
Darauf begründet Abg. Dr. Müller-Mei-
ningen die von der freiſinnigen Fraktions-
gemeinſchaft vorgelegten Anträge und Ge-
ſetzentwürfe, die darauf hinauslaufen, daß
in einem neuen Artikel der Reichs
verfaſſung die Verantwortlichkeit des
Reichskanzlers gegenüber dem Reichstage im
einzelnen feſtgelegt werden ſoll. Redner be
antragt, ſämtliche Arbeiter u. ſ. w. an die
auf 28 Mitglieder zu verſtärkende Geſchäfts-
ordnungskommiſſion zu überweiſen.

Der Antrag des Zentrums ver-
langt Vorlegung eines Geſetzentwurfs, welcher
die Verantwortlichkeir des Reichskanzlers und
der Stellvertreter des Reichskanzlers ſowie
das zur Geltendmachung dieſer Verantwort-
lichkeit einzuhaltende Verfahren regelt. Abg.
Dr. Spahn (Z.) will ſich und ſeine Partei
auf eine beſtimmte Anſicht und Haltung in

Schilderung zu finden erwarten konnte, einen
ſchlanken, zartgebauten und, wie man's nun
mal nennt, „ariſtokratiſch“ ausſehenden alten
Herrn zu ſehen, mit feinen, etwas mürriſchen
Geſichtszügen und einem beſonderen nervöſen
Zucken der Lippen, das ein reizbares Tempe-
rament verriet, welches ſich denn auch bald
kundgab.

Ohne ſich zu erheben, zeigte er Hubert durch
Handbewegung einen Stuhl.

Willſt Du Dich ſetzen
Danke.
Welcher Urſache verdanke ich dieſen Beſuch

Die Stunde iſt ungewöhnlich.
Jch war ſchon heut morgen da.
Da war ich ausgegangen.
Das wurde mir geſagt; ich hinterließ, daß

ich heut abend wiederkommen würde.
Stimmt. Jch erinnere mich. Nun, was

willſt Du denn eigentlich
Können Sie es nicht erraten
Jch kann nicht gut raten, und es iſt mir

au ch zu langweilig. Was willſt Du denn
Hubert biß vor Wut auf ſeine Lippen.
Jch kam, um eine genaue Auskunft zu be

kommen über Aber zuallererſt will ich
Jhnen etwas zeigen. Dabei nahm er den
Juwelenbeutel aus ſeiner Taſche und öffnete
ihn. Dieſes Halsband, fuhr er fort, und eine
Anzahl loſer Steine gab mir meine Mutter
auf ihrem Totenbett ſie bat mich, gleich
darüber zu verfügen. Jſt ein Grund vor
handen, weshalb ich das nicht könnte

Wenigſtens keiner, den ich weiß. Verkaufe

148. Jahrgang

dieſer Frage augenſcheinlich nicht feſtlegen,
Er erklärt einige Vorſchläge des freiſinnigen
Geſetzentwurfs für annehmbar und brauchbar,
anderſeits gehen ihm dieſe Vorſchläge zu weit
oder nicht weit genug. Jnsbeſondere will
das Zentrum die Reichsverfaſſung nur in den
Punkten abändern, die bereits von den
Schöpfern der Verfaſſung in Ausſicht ge
nommen waren.

Auf der Grundlage der ſozialdemo
kratiſchen Anträge, die der Staats
ſekretär bereits andeutungsweiſe kritiſiert hat
und die u. a. dem Reichstage das Recht
geben wollen, die Entlaſſung des Reichs
kanzlers zu verlangen und durchzuſetzen, ſo
wie an der Entſcheidung über Kriegserklärung
und Frieden mitzuwirken, ſucht in bekannter,
mit ſchauſpieleriſchen Mätzchen und Schlagern
arbeiten der Manier Abgeordneter Ledebour
(Soz) das Zentrum und Freiſinnige im
Sinne der ſozialiſtiſchen Wünſche und Hoff-
nungen „aufzupeitſchen“. Redner enthält ſich
zwar, offenbar bekannt mit den Folgen, die
ein anderes Verfahren für ihn hätte, ſorg-
fältig jeder Kritik der Perſon des Kaiſers
und berührt auch nur vorübergehend die Aus-
ſchreitungen des perſönlichen Regiments um
ſo mehr aber wettert er gegen „Scheinkon-
ſtitutionalismus und Bürokratismus“ die zu
einem völligen Zuſammenbruch des gegen-
wärtigen Regierungsſyſtems geführt hätten.
Redner, der durch ſeinen völlig verſchrobenen
Gedankengang und durch ſeine effekthaſcheriſche
Vortragsweiſe, beſonders auch durch ſeine
Ausfälle gegen die preußiſche Regterung,
wiederholt ſtürmiſche Heiterkeit im ganzen
Hauſe entfeſſelt, kommt ſchließlich auf eine
Apologie der Erpreſſerpolitik hinaus, die er
für ſeine Partei und alle, die ihr darin bei-
pflichten, als moraliſches Verdienſt in Anſpruch
nimmt. Er empfiehlt alſo, in allen Finanz-
und Budgetangelegenheiten alle Forderungen
abzulehnen, bis die notwendigſten Ver-
faſſungsreformen durchgeführt ſeien.

Nachdem ſodann Abg. v. Wielzynski (P.)
r 2 eſie auf alle Fälle, Du wirſt das Geld Wie Du es zu nennen beliebſt. Jch wieder

brauchen. hole, daß ſie nicht meine Frau war.Ja. Hubert ſprang mit drohender Gebärde aufNun, dann iſt alles erledigt.
Erkennen Sie dies Halsband?
Nein ich habe es nie geſehen aber

was tut das, wenn ſie es Dir gab? Das
geht mich nichts an. Haſt Du ſonſt noch
etwas zu ſagen Es wird zu ſpät.

Ja, ſagte Hubert. Und er biß grimmig
ſeine Zähne zuſammen. Jch bin nicht länger
ein Kind, ſondern ein Mann und dazu Offi-
zier in Jhrer Majeſtät Dienſt und habe ein
Recht, zu fragen, warum ich in dieſer verächt-
lichen Weiſe von Jhnen behandelt werde?
wer Sie ſich, daß auch ich ein Darrell

in.

Jch bitte um Entſchuldigung da biſt
Du im Jrrtum, lautete die erſtaunliche Ant
wort. Dein Name iſt nicht Darrell.

Hubert taumelte zurück mit einem Blick
des Entſetzens.

Nicht Darrell? wiederholte er. Sind Sie
denn nicht mein Vater?

Jch geſtehe ein, daß ich es bin, ich halte
es wenigſtens für ſehr wahrſcheinlich, aber
San Mutter war tatſächlich nicht meine

rau.
Nicht Jhre Frau!

damit ſagen?
Jch habe verſucht, deutlichWas ich ſage.

zu ſein.
Möchten Sie mich daraus vielleicht ſchließen

laſſen, daß meine Mutter nur

Was, was wollen Sie

ihn los, die Adern angeſchwollen und auf
der Stirn Knoten bildend, die Augen
flanmend und jeder Nerv in ihm vor Leiden-
ſchaft zuckend.

So iſt es recht, ſagte Herr Darrell kalt.
Schlag mich nur, tu's. Du biſt ja ein
ſtärkerer und kräftigerer Mann, als ich es
bin, und Du trägſt, wie Du ſagſt, noch da-
zu der Königin Uniform.

Huberts Hand fiel ihm herunter, als ob
er plötzlich gelähmt wäre. Das heiße Blut
ſtrömte aus ſeinem Geſicht zurück, und er
wurde totenbleich.

Sie haben recht, ich verdiene die Zurecht-
weiſung, aber Sie haben mich weit härter
getroffen, als ich es hätte tun können.

Das will ich glauben. Aber ich bin ſelbſt
getroffen worden, und durch ein viel ſchwächeres
Geſchöpf durch Deine Mutter.

Das kann ich, das will ich nicht glouben.
Dann tue es nicht, ich fordere es ja nicht.
Hören Sie mich einen Augenblick an. Nichts,

was Sie auch ſagen mögen, kann das Ver-
traten, das ich immer in meine Mutter ge-
habt habe, wanken machen. Sie war eine
gute Mutter und eine gute Frau.

Hm! unterbrach der Aeltere.
Jch wiederhole es, eine gute Frau, und

ohne überwältigende Beweiſe des Gegenteils
Mein Wort genügt alſo nicht

(Fortſetzung folgt.)
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namens ſeiner Fraktion, übrigens in ruhiger
Sprache, den Antrag begründet hat, daß die
Berufung des Reichstages erfolgen müſſſe,
ſobald ſie von einem Drittel der Mitglieder
verlangt werde, erklärt Abg. Dr. Junck (nl.),
daß ſeine Partei mitwirken wolle, daß eine
Veränderung der Reichsverfaſſung und der
Geſchäftsordnung des Reſchstages zuſtande-
komme. Redner verurteilt mit aller Ent-
ſchiedenheit den Ton, in dem der ſozialdemo-
kratiſche Redner dieſe tiefernſte Angelegenheit
behandelt hat, verurteilt auch ebenſo ent-
ſchieden die Motive und Ziele der ſozial-
demokratiſchen Anträge, beſonders die Abſicht,
mit der Entlaſſung des Reichskanzlers durch
den Reichstag den Kaiſer jederzeit des
Organs zu berauben, durch das er allein
regieren kann. Die ſpezifiſche Bedeutung
des Reichstages, ſo erklärt Abg. Dr.
Junck, liegt gerade darin, daß der Reichs-
kanzler der einzige Miniſter iſt auch Bismarck
hat ſich wiederholt dahin geäußert, daß die
Schaffung eines Miniſterkollegiums
zur Schwächung der Stellung des Kanzlers
führen würde. Dagegen wäre ein Verant-
wortlichkeitsgeſetz zu begrüßen, weil es eine
Kritik der Handlungen des Kaiſers auf
legalem Boden ermöglichen würde. Noch
wichtiger ſet eine Aenderung der Geſchäfts
ordnung des Reichstages dahin, daß Jnter-
pellationen unter allen Umſtänden innerhalb
drei Tagen zur Beſprechung gelangen müſſen
und durch einen Beſchluß eine praktiſche Be
deutung erhalten können. Die Erklärung des
Redners, dafür ſorgen zu wollen, daß das
Kaiſertum als ſolches nichtSchaden leidet, wird von allen bürger-
lichen Parteien mit lautem Bravo aufge-
nommen.

Abg. v. Dirkſen (Rp.) hat erhebliche
Bedenken gegen eine derartige Aenderung der
Geſchäftsordnung, weil dann zu dem un-
lauteren Wettbewerb in Anträgen auch ein
unlauterer Wettbewerb in Interpellationen
kommen würde. Redner empfiehlt ſeinerſeits
Einführung des Modus der Frage
ſt e l l un g im engliſchen Parlament. Redner
zeigt unter Berufung auf den bekannten
Staatsrechtslehrer Laband, daß, wenn die
ſozialdemokratiſchen Anträge Geſetz würden,
der Kaiſer zu einer Martonette des Reichs
kanzlers, der Reichskanzler zu einer Marionette
des Reichstages herabſtnken würde.

Abgeſehen von der Farce, die der ſoztial-
demokratiſche Redner in die Debatte getragen
hat, iſt die Behandlung bisher durchaus ſach-
lich und würdig verlaufen. Neben dem
Staatsſekretär des Jnnern, neben den Staats
ſekretären des Reichs-Juſtizamts und des
ReichsKolonialamtes, des Reichs Eiſenbahn
amts, des Chefs der Reichskanzlei waren
zahlreiche Vertreter der Bundesſtaaten un-
unterbrochen im Saal anweſend. Die
Verhandlung ſoll Donnerstag 1 Uhr fortge-
ſetzt werden.

Die Exzeſſe in Prag.
Merſeburg, 3. Dez.

Endlich hat ſich die Regierung bemüßigt
gefunden, gegen die ſkandalöſen und ſchänd-
lichen Exzeſſe einzuſchreiten, indem ſie das
Standrecht verhängt hat. Die Prager Vor
gänge aus jüngſter Zeit werden ein Schand-
fleck für die Bevölkerung Prags bleiben, nicht
minder aber wird der Unwille beſtehn bleiben,
daß die öſterreichiſche Regierung die ſchweren
Exzeſſe ruhig geſchehn ließ, ja daß die Poltzei
und Gendarmerie den Pöbelrotten direkt und
indirekt zu Hilfe kam. Es mußten erſt die
Ausſchreitungen ſich gegen das Militär
richten, ehe eingeſchritten wurde.

Die Deutſchen in Oeſterreich und auch
außerhalb der ſchwarz gelben Grenzpfähle
ſind erbittert über die Unbill, welche den
Deutſchen in Prag widerfahren iſt.

Es liegen folgende neue Meldungen vor:
Wien, 2, Dez. Der engliſche Konſul in

Prag, Forbes, wurde in der Straßenbahn
attackiert und aus dem Wagen geſchleudert.

Wien, 2. Dez. Ueber Prag und bie
Gerichtsbezirke Karolinenthal, Smichow,
Königliche Weinberge, Nasle und Zizkow iſt
das Standrecht verhängt worden. Die durch
Wochen fortdauernden Demonſtrationen und
Ausſchreitungen, die durch die gewöhnlichen
Machtmittel nicht unterdrückt werden konnten,
haben die Anwendung jenes außerordentlichen
Mittels notwendig gemacht, das hoffentlich
die von allen friedliebenden Elementen er
ſehnte ſofortige Wiederherſtellung der vollen
Ruhe und Ordnung mit ſich bringen wird.

Prag, 2. Dez. Nach der öſterreichiſchen
Strafprozeßordnung wir das Standrecht
in Fällen des Aufruhrs verhängt, wenn
die übrigen geſetzlichen Mittel zu deſſen
Unterdrückung nicht ausreichen. Die Ver
kündigung des Standrechts iſt im Falle des

Aufruhrs mit dem Befehle zu verbinden, daß
ſich jedermann von allen aufrühreriſchen Zu-
ſammenrottungen, allen Aufreizungen hierzu
und aller Teilnahme daran zu enthalten und
den zur Unterdrückung dieſer Verbrechen er
gehenden Anordnungen der Obrigkeit zu
fügen habe; Zuwiderhandelnde werden ſtand-
rechtlich gerichtet und mit dem Tode beſtraft.
Als Regel iſt zu beobachten, daß nur ſolche
Perſonen vor das Standgericht geſtellt werden,
die entweder auf der Tat ergriffen, oder hin
ſichtlich derer ſich erwarten läßt, daß der Be-
weis der Schuld gegen ſie ohne Verzug werde
hergeſtellt werden können. Der Beſchuldigte
iſt ſogleich nach ſeiner Ergreifung vor das
Standgericht zu ſtellen. Die längſte Dauer
des Verfahrens iſt auf drei Tage feſtgeſetzt.
Wird der Beſchuldigte einſtimmig für ſchulbig
erklärt, ſo hat das Standgericht auf Todes
ſtrafe zu erkennen. Gegen die Urteile des
Standgerichts findet kein Rechtsmittel ſtatt
und ein dagegen eingebrachtes Gnadengeſus
hat nie aufſchiebende Wirkung Die Todes
ſtrafe iſt in der Regel zwei Stunden nach
der Urteilsverklündigung zu vollſtrecken.

Breslau, 2. Dez. Die Vertreter von
38 Breslauer ſtudentiſchen Korporationen ſind
geſtern zur Unterſtützung der deutſchen
Studenten gegen die tſchechiſchen Uebergriffe
nach Prag abgereiſt. Am Breslauer Haupt-
bahnhofe war der Rektor Magnificus erſchienen,
der im Auftrage des Kultusminiſters gegen
die Fahrt ſein Veto einlegte. Trotzdem reiſten
die Studenten ab.
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Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer muß wegen ſeiner
Erkältung noch das Z' mmer hüten.

Gera, 1. Dezember. Der Bezirksverein
Thüringen Oſt des reutſchen Buchdruckerei
vereins faßte folgende Reſolution: „Der Be
zirksverein Thüringen Oſt ſieht in der von
der Reichsregterung geplanten Anzeigen-
ſt e u er einen ſchweren Eingriff in das ge-
ſamte Zeitungs- und Buchdruckereigewerbe.
Die beabſichtigte Steuer ſtellt die Exiſtenz
der mittleren und kleineren Zeitungen in
Frage und gefährdet die Unabhängigkeit der
deutſchen Preſſe. Der Bezirksverein erſucht
deshalb den deutſchen Buchdruckereiverein und
den Verein Deutſcher Zeitungsverleger, Ein-
ſpruch zu erheben.“

CLokales.
Merſeburg, 3. Dezember.

Ehrenvorſitz. Aus Halle, 2. Dezbr.
wird gemeldet: Der Thüringiſch Sächſiſche
Geſchichts- und Altertumsverein wählte in
ſeiner Generalverſammlung an Stelle des
verſtorbenen Ehrenvorſitzenden Landeshaupt-
manns Bartels den Freiherrn v. Wil-
mowski, den jetzigen Landeshauptmann
der Provinz Sachſen, zum Ehrenvorſitzenden.

Rezitation. Jm Saale von Rülke's
Hotel hatte ſich geſtern abend eine zahlre che
Zuhörerſchaft eingefunden, um einer Ein-
ladung des Herrn Paſtor Delius zu einer
Rezitation zum Beſten der Hinterbliebenen
der auf Zeche Radbod Verunglückten Folge
zu leiſten. Herr Paſtor Delius trug zunächſt
einen Prolog des Herrn Paſtor W. Delius
(Wehlitz) vor und ging dann über zu der
Dichtung Tennyſons: „Enoch Arden“, über
ſetzt von Feldmann; gerade dieſe Dichtung
des ſehr fruchtbaren engliſchen Dichters hat
mehrere Ueberſetzungen ins Deutſche ge
funden, ein Beweis, wie nahe ſie auch dem
deutſchen Empfinden und Fühlen geht. Der
Herr Vortragende rezitierte etwa 1 Stunden
lang in formvollendeter Weiſe und durfte
am Schluſſe die Genugtuung haben, daß die
Anweſenden der Rezitation von Anfang bis
zu Ende mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit
folgten und von dem Gehörten tief ergriffen
waren.

Für Radbod gingen ferner ein: Von
Fr. 23 Mk., in Summa bisher 324,75 Mk.

Wir bitten um weitere Spenden.
Der kirchliche Verein des Neumarktes

hielt geſtern abend im „Augarten“ eine Ver
ſammlung ab, in welcher der Vorſitzende, Herr
Paſtor Boit, zunächſt einige geſchäftliche
Mitteilungen machte. Ein Elternabend findet
künftigen Sonntag und der Familienabend
am letzten Adventsſonntage ſtatt. Die Weih-
nachtsbeſcheerung der Kinder iſt für Mittwoch,
den 23. Dezember, abends 7 Uhr in Ausſicht
genommen. Hierauf hielt Herr Kantor
Sachſe einen Vortrag über „Weltgift“ (nach
Roſegger.) An der Hand des Roſegger'ſchen
Romans führte der Herr Vortrage de aus,
daß das eigentliche Gift in der Selbſtſucht,
Genußſucht und ſonſtigen nichtigen Dingen

beſtehe. Roſegger ſchildert das ſehr anſchau- wächter in Haft genommen worden.
lich, ohne indeſſen ein Gegengift erkennen zu
laſſen. Es wurde ausgeführt, daß man den
Kindern durch die rechte Erziehung in Schule
und Haus das „Wieltgift“ entziehen könne;
gerade den jugendlichen Gemütern müſſe man
das Gift zu entziehen ſuchen. Die Beteiligung
an der Diskuſſion war eine recht lebhafte,
und war man übereinſtimmend davon durch-
drungen, daß ehrliche Arbeit und rechtſchaffener
Wandel dem Menſchen erſt die rechte Würde
zu verleihen imſtande ſeien.

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. Dez. Bei der Wahl der drei

Abgeordneten, die die Salzwirker
Brüderſchaft im Thal zu Halle an den
kaiſerlichen Hof entſendet, ſind die
Herren Robert Puppe (Sprecher), Paul
Moritz und Ferdinand Froſch gewäßhlt.
Sie begeben ſich zu etwa zehntägigem Aufent-
halt zwei Tage vor Neujahr nach Berlin.

Halle a. S., 3. Dez. Der Sächſiſch
Thüringiſche Verein für Luftſchiffahrt
erhielt geſtern abend folgendes Telegramm
aus Raſpenau in Böhmen (Luftlinie von
Halle ca. 230 Kilometer): „Sehr glatte Lan-
dung des „Bezold“ in Friedland, Jſergebirge.“

Schafſtädt, 30. Nov. Mit der Tief-
bohrung zur Waſſerleitug iſt man
bald fertig, da man in der Tiefe von 163
Meter ſoviel Zufluß von Waſſer erſchloſſen
hat, daß mit den Pumppve ſuchen in einigen
Wochen begonnen werden kann. Zur Be
ſtreitung der Bohrkoſten leiht die Stadt bei
der ſtädiſchen Sparkaſſe 10 000 Mark.

Hettſtedt, 2. Dez. Zu Tode gekommen
iſt auf jähe Weiſe Montag mittag der
57 jährige Schloſſer Friedrich Fach. Der
ſelbe war auf dem Elektrizitätswerke der
Mansfelder Gewerkſchaft tätig. Jm Begriffe,
einen defekten Gaskanal zu prüfen, iſt er ver-
mutlich von den zuſtrömenden Gaſen ver-
giftet, ehe irgend welche Hilfe möglich war.

Jeßnitz, 1. Dez. Jn einem Aufrufe
werden die Erben des im Oktober verſtorbenen
Univerſitätsprofeſſors Ram dohr in Jena
aufgefordert, ihre Erbanſprüche geltend zu
machen, da der unverheiratete Profeſſor, ohne
ein Teſtament gemacht zu haben, verſtorben
iſt und ein erhebliches Vermögen hinterlaſſen
haben ſoll. Jn unſerer Stadt ſowie in
Sandersleben gibt es nun Leute, die nicht
nur den Namen mit dem Verſtorbenen
teilen, ſondern auch ein verwandtſchaftliches
Verhältnis zu ihm nachweiſen wollen. Sie
ſetzen natürlich alle Hebel in Bewegung, um
in den Beſitz der etwa 500000 M. betragenden
Hinterlaſſenſchaft zu gelangen.

Zöllſchen, 2. Dez.
zählung ergab ſich: Von 29 Gehöften
hatten 24 einen Viehſtand von 44 Pferden,
154 Rindern, 1 Schaf und 247 Schweinen.
Jm Vorjahre 1907 wurden gezählt: 37
Pferde, 1 Schaf und 302 Schweine, während
das Jahr 1902 einen Viehſtand aufwies von
34 Pferden, 154 Rindern, 11 Schaffen und
346 Schweinen.

Thronitz, 2. Dez. Bei der Vieh
zählung am 1. d. M. waren im heeſigen
Orte vorhanden: 34 Gehöfte, davon 29 mit
Viehſtand, die 30 viehbeſitzende Haushaltungen
enthielten. Dieſe beſaßen 39 Pferde, 177
Rinder und 366 Schweine. Jm Vorfahre
ergab die Zählung 42 Pferde, 180 Rinder
und 400 Schweine.

Dürrenberg, 30. Nov. Der „Lützen.
Volksb.“ ſchreibt: Unter der Spitzmarke Be-
triebseinſtellung berichteten wir, neulich, daßdas
Hotel „Rheiniſcher Hof“ hier, nach dem der neue
Pächter, Herr K. Börner, ſein Pachtverhält-
nis gelöſt, nahezu 14 Tage verwaiſt und
öde daſtehe. Demgegenüber können wir heute
berichten, daß inzwiſchen die Beſitzerin, Frau
Wwe. Horſt, das Hotel wieder bezogen hat
und jedenfalls den Betrieb wieder aufs neue
übernehmen wird. Ferner iſt noch zu be-
richten, daß nicht 8 Jnhaber, ſondern deren 9
und wollte man die kurze Fortſetzung des
Betriebes eines gewiſſen Herrn Hoffmann
namens des Hypothekengläubigers vor der
Uebernahme des Herrrn Krauſe mitrechnen,
e 10 Jnhaber in zehn Jahren zu zählen
ein.

Droyßig, 30. Nov. Zum Nachfolger
des als Regierungs- und Schulrat nach
Stettin berufenen Direktors Bohnſtedt
iſt der Direktor des Lehrertnnenſeminars zu
Burgſteinfurt (Weſtfalen), Volckheim er-
uannt worden. Direktor Volckheim hat be-
reits als Oberlehrer an den Anſtalten ge-
wirkt.

Loburg, 1. Dez. Jm benachbarten
Zeppernick ſind in den letzten Wochen
fünf größere Brände böswillig angelegt
worden. Unter dem Verdacht, der Brand

ſtifter zu ſein, iſt jetzt der dortige Nacht

Bei der Vieh

Die
Brandſchäden werden auf insgeſamt 100 000
Mark geſchätzt.

Apolda, 1. Dez. Auf der Poſtagentur
Gebſtedt wurden 400 Mk. Bargeld, Poſt-
wertzeichen und zwei Jagdgewehre ge-
ſt oh len. Die leeren Behälter und die Ge-
wehre wurden bei einem Getreideſchober ge
funden. Der Einbrecher iſt noch nicht er
mittelt worden.

Aus dem Kreiſe Gardelegen, l. Dez.
Der frühere yochgeſchätzte Landrat unſeres
Kreiſes, der lange Jahre hier mit reichem
Erfolge gewirkt hat, Jacob v. Gerlach,
iſt zu Berlin, wo er im Ruheſtande lebte, in
der vergangenen Woche verſchieden. Am
Sonnabend nachmittag fand im Ster ehauſe,
Matthäikirchſtraße 12, eine Trauerfeter ſtatt.
Eine große Trauerverſammlung von Staats-
würdenträgern, hohen Offizieren, Geiſtlichen,
Miſſionaren und Diakoniſſinnen hatte ſich da
zu in der Wohnung eingefunden. Von
nächſten Verwandten waren anweſend der
Präſident des Abgeordnetenhauſes Wirklicher
Geheimer Rat v. Kööcher, Paſtor Martin v.
Gerlach, Vorſteher der Brüdergemeinde Zoar,
Servatlius v. Gerlach, Ritt neiſter und Eskadron-
chef im Dragoner- Regiment Nr. 2, Regierungs
aſſeſſor Nikolaus v. Gerlach, Hauptmann v.
Gerlach von den Garde Füſilieren und die
Damen der Familie. Jn der Trauergemeinde
waren ferner zu bemerken Regterungsp äſident
v. der Schulenburg aus Potsdam, Exzellenz
Graf v. Wartensleben-Rogäſen, Vorſitzender
des Prov'nzialausſchuſſes der Provinz
Sachſen Flügeladjatant Oberſt Frhr. v.
Richthofen, der Vorſitzende des Provinzial
landtages der Provinz Brandenburg, Stifts-
haupimann des Kloſters zum Heiligen Grabe
in der Oſtprignitz, Kammerherr v. Saldern-
Klein-Mantel, Generalſuperintendent Braun
und viele andere. Ene Fülle von Blumen
und zahlreiche Kränze ſchmückten den Sarg.

Magdeburg, 2, Dez. Auf den tele-
graphiſchen Huldigungsgruß, den die General-
verſammlung der Evangeliſchen Frauen-
hilfe“ für Sachſen-Anhalt am 27. November
von Magdeburg aus an die Kaiſerin ge-
ſchickt hat, iſt folgende Antwort eingelaufen:
„Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin
haben das freundliche Huldigungstelegramm
anläßlich der Generalverſammlung der Frauen-
hilfe gern entgegengenommen, laſſen beſtens
dafür danken und wünſchen für die dem
Volke ſo notwendige und heilſame evangeliſche
Liebesarbeit reichen Gotiesſegen.“ Jm
Allerhöchſten Auftrage von Behr-Pinnow,
Kabinettsat.

rGerichtszeitung.
Kiel, 2. Dez. Jn dem Prozeß gegen die wegen

Falſchmünzerei im Zuchthauſe zu Rends-
burg angeklagten fünf Perſonen fällte das Schwur-
gericht in der vergangenen Nacht das Urteil. Der
Angeklagte Wilhelm Fahrig, der in der Rends-
burger Strafanſtalt eine zehnjährige Zuchthausſtrafe
wegen Falſchmünzerei verbüßt, wurde zu ſieben
Jahren Zuchthaus 10 Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht, der Gefangenenauf-
ſeher Johannes Bahrs zu zweieinhalb Jahren
Zuchthaus, ſeine Ehefrau zu 50 Mark Geldſtrafe,
der Kellner Chriſtian Otto zu zwei Monaten und
der Hafenarbeiter Johannes Dühren zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt.

München, 2. Dez. Vor der Strafkammer be
gann heute der Meineids-Prozeß gegen den 49 Jahre
alten Akademie Profeſſor Geh. Hofrat Dr. Büttner-
Pfänner zu Thal und die ledige Privatiere
Schweninger aus Jnnsbruck. Wie bereits mit-
geteilt, hängt die Sache mit einem Zivil Prozeß
zuſammen, den der Architekt Jaglo witz in Mün-
chen gegen Dr. Büttner wegen Zahlung von
10000 Mark angeſtrengt hatte. Die Frau Jaglowitz
hatte vor vier Jahren, damals noch unverehelicht
und noch nicht 16 Jahre alt, einem Maler Ferenzy
als Kopfmodell geſeſſen, und zwiſchen Beiden ent-
wickelte ſich ein Liebesverhältnis. Später, als ſie
verheirgtet war, ſah die Frau eines Tages in der
„Woche“ ein Bild des Profeſſors Büttner und er-
klärte ſogleich, das ſei der angebliche Maler Ferenzy,
der ſonſt nirgends aufzuſinden war. Büttner be-
ſchwor, er habe mit dem Mädchen Schum jetzigen
Frau Jaglowitz) keinen Verkehr gehabtund die Schwe
ninger beſchwor, ſte habe einen Verkehr der Schummit
dem Maler Ferenzy wahrgenommen, der mit Pro-
feſſor Büttner nicht identiſch ſei. Büttner und die
Schweninger kennen ſich ſeit 10 Jahren, ſie mietete
in München für Büttner mehrfach Wohnungen.
Büttner legte ſich in jeder Wohnung einen anderen
Namen bei. Unter der Deckadreſſe „Förſters Verlag“
korreſpondierte Dr. Büttner als Dr. Förſter; an
ſeiner Wohnung in der Balanſtraße war ein Schild
mit dem Namen Dr. Schroeder angebracht, obwohl
in dieſem Hauſe nie ein Dr. Schroeder gewohnt hat.
Unter dieſem Namen ſind andere unlautere Mani-
pulationen getrieben worden: Ein angeblicher Frhr.
v. Froehlich hat ſich nämlich mit dem Vertrieb von
Orden und Auszeichnungen befaßt. Jn einem in
Berlin verhandelten Strafprozeſſe wurde dieſer
Ordensſchwindel aufgedeckt und hiebei feſtgeſtellt,
daß dieſer Frhr. v. Froehlich unter dem Namen eines
Dr. Förſter operiert hat. Als die Schweninger in
Innsbruck verhaftet wurde, wurden bei ihr mehrere,
an Dr. Förſter adreſſierte, auf die Verſchaffung von
Orden und Auszeichnungen gerichtete Briefe beſchlag-
nahmt. Außer der Schweninger und dem Dr.
Büttner vermochte bis jetzt in München niemand
anzugeben, wo Ferenyi gewohnt hat. Keiner ſeiner
ungariſchen „Landsleute“ hat ihn gekannt, polizeilich
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war er nicht gemeldet; ob er in Gaſthäuſern ver-
kehrt hat, konnte nicht ermittelt werden. Selbſt
Dr. Büttner hat nie ſeine Münchner Adreſſe gekannt
und mit ihm angeblich nur in den Räumen der
Akademie verkehrt. Alle Aufforderungen in Münch-
ner und ausländiſchen Taueszeitungen an Ferenyi,
ſich zu melden, hatten keinen Erfolg, auch nicht eine
ſolche im Simplicif ſimus“, der doch von den
meiſten Malern geleſen wird. Die Lilly Schum
hatte noch vier Poſtkarten im Beſttz, die der angeb-
liche Ferenyi an ſie geſchrieben hat. Die übrige
Korreſpondenz wurde ihr von der Schwenninger
um 185 M abgekauft. Bei Uebergabe dieſer Briefe
mußte die Schum bei der Geſundheit, dem Glück
und dem Leben ihres Kindes einen feierlichen Eid
leiſten, daß ſie keine Briefe von Ferenyi mehr beſitze.Die Schriftvergleichung ergab, daß die Poſtkarten
von Dr. Büttner geſchrieben worden ſind.
Ein Hauptbelaſtungsmoment gegen Dr. Büttner
bilder ein Telegramm, das der Vater der Lilly Schum,
der früher ſchon zu der Ueberzeugung gekommen,
daß Dr. Büttner mit dem Ferenyi identiſch iſt, an
Dr. Büttner gerichtet hat; es lautet: „Profeſſor
Büttner-Pfaenner, Coburg Sendet, bitte, tele-
graphiſch 500. Li. Bader.“ Dieſes Telegramm hatte
die Wirkung, daß nach zwei Tagen die Schwenninger
in der Wohnung der Li(lly) Schum in der Baader-
ſtraße erſchien ſie machte ihr Vorwürfe über dieſe
neuerliche Geldforderung an Dr. Büttner nnd drohte
mit einer Erpreſſungsklage, händigte ihr aber
den verlangten Betrag von 500 M. aus und ließ
ſich bei einem Rechtsanwalt eine Erklärung unter-
ſchreiben, daß ſie (Schum, zur Ueberzeugung gelangt
ſei, Dr. Büttner ſei mit dem Maler Ferenyt doch
nicht identiſch

Danzig, 2. Dez. Das Schwurgericht hat den
Gymnaſialprofeſſor Wip pertmann aus Pr.-Star-
gard wegen Verbrechens im Amte unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu einem Jahre Gefängnis
verurteilt. Er hatte amtliche Gelder in Höhe von
23 000 M. unterſchlagen und Bücher gefälſcht.

Vermiſchtes.
Leipzig, 2. Dez. Heute früh gab der Zement-

arbeiter Scharſchmidt auf die Arbeiterin Martha
Schilling zwei Revolverſchüſſe ab und tötete ſich
dann ſelbſt durch zwei Schüſſe in Bruſt und Kopf.
Die Schilling iſt nur leicht verletzt. Der Grund zur
Tat liegt in verſchmähter Liebe.

Wien, 2. Dezember. Bei der Jllumination
aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers
entſtänd auf der Ringſtraße in der Nähe des Natur-
hiſtoriſchen Muſeums eine große Menſchenſtauung.
Die Menge riß ein Vorgitter ein. Der Landtags-
abgeordnete Hölzl und eine Dame wurden zu
Boden geriſſen und von der nachdrängenden Menge
tot getreten. 25 andere Perſonen ſtürzten gleich-
falls zu Boden und erlitten z. T. ſchwere Verletzungen.

Außerdem iſt noch ein junges Mädchen an Herz-

krämpfen geſtorben. An dem betr. Platze verſagte
plötzlich das elektriſche Licht, ſo daß eine furchtbare
Panik entſtand. Hierbei ſtürzten viele Menſchen
über das Parkgitter und verletzten ſich ſchwer. Alle
näheren Einzelheiten fehlen noch. Bisher wurde
folgende Unglücksſtatiſtik von der geſtrigen JIllu-
mination feſtgeſtellt: Fünf Tote, von denen jedoch
nur einer erdrückt wurde, während die anderen
infolge der Aufregung Herzſchläge erlitten haben,
23 Schwerverletzte und 104 Leichtverletzte. Unter den
Toten befindet ſich, wie gemeldet, der Landtagsab-

geordnete Hölzel, der in der vergangenen Woche in
Er wurdeeine Beſtechungsaffäre verwickelt war.

vor dem äußeren Burgtor in der Menge zu Boden
geworfen und niedergetreten. Wie ſich ſpäter heraus-
ſtellte, iſt Hölzel, der herzleidend war, ſeinem Leiden
erlegen und erſt als Leiche durch Fußtritte verletzt
worden. Seine Frau und Tochter, die ſich bei ihm
befanden, wurden ohnmächtig. Jn der Nähe des
kunſthiſtoriſchen Muſeums wurde die 25 jährige
Amalte Eibl im Gedränge an das Gitter gedrückt,
ſo daß ihr der Bruſtkorb eingedrückt wurde. Auf
dem Schottenring wurde die Frau Roſa Popiel
im Gedränge von Herzkrämpfen befallen und erlitt,
lurz nachdem ihr ärztliche Hilfe geleiſtet worden
war, einen Herzſchlag. Auf dem Stock im Eiſenplatz
wurde die unverheiratete Schweſter des Präſidenten
der Notariatskammer Fräulein Anna Mairhofer
im Gedränge ebenfalls von Herzkrämpfen befallen
und ſtarb bald darauf. Ferner wurden, wie er-wähnt, bisher über hundert Verletzungen tonſtatiert.
Den Verletzten wurde von der freiwilligen Rettungs-
geſellſchaft und von der ſtädtiſchen Sanitätskolonne
Hilfe geleiſtet. Zahlreiche Kinder, die im Gedrängeverloren gingen, werden zur Stunde noch vermißt.
Man muß die Schuld an den Unglücksfällen größten-
teils der Disziplinloſigkeit des Publikums zuſchreiben.
Trotz ergangener Warnung hatten zahlreiche Leute
ihre kleinen Kinder mitgenommen, die zu ſchreien
und zu weinen begannen, was die Umſtehenden in
große Angſt verſetzte.

Berlin, 2. Dez. Der ungetreue Prokuriſt Fritz
Kluge der nach zahlloſen Betrügereien und Unter-
ſchlagungen verhaftet worden iſt, befindet ſich jetzt
im Moabiter Unterſuchungsgefängnis und hat in
allen weſentlichen Punkten vor dem Richter ein
volles Geſtändnis abgelegt. Am Schluſſe ſeiner
Vernehmung erklärte er, er wiſſe nicht, wie er dazu
gekommen ſei, dieſe Manöver auszuführen er könne
es nur ſo erklären, daß ihm ein geiſtiger Defekt
anhafte. Er ſuchte nachzuweiſen, daß in ſeiner
Familie mehrere Fälle von Geiſtesſtörung vorge-
kommen ſeien, daß im beſonderen zwei Geſchwiſter
ſeiner Mutter im FJrrenhauſe ſtarben. Die Ver-
teidigung Kluges will, an dieſe Erklärung anknüpfend,
den Antrag auf Einſtellung des Verfahrens bezw.
Haftentlaſſung des Angeſchuldigten wegen Unzu-
rechnungé fähigkeit bei Gericht ſtellen.

Londou, 2. Dezbr. Jm Geſchäftsviertel von
NewYork hielten Banditen nachts zwiſchen 3 und t

4 Uhr einen Tramwagen auf, in welchem
größere Geſellſchaft von einer Feſtlichkeit
Sie nahmen mit erhobenen Revolvern
ſchwindigkeit dem Schaffner die Geldtaſche,
Herren die Portemonnaies und den Damen
Schmuckſachen ab, erbeuteten insgeſamt etwa
2000 M. in bar und 5000 M. in Juwelen und
machten ſich, als das Klirren einer zerbrochenen
Fenſterſcheibe einen Poliziſten herbeilockte, unerkannt
aus dem Staube.

Mannheim, 3. Dez. Geſtern iſt hier ein gut
gekleidetes 20jähriges Mädchen von einem gleich-
altrigen Manne in einem Hausflur an gefallen
worden. Zwei ar durchſchnitten die Schlag-ader des Halſes vollſtändig. Das Mädchen verblutete

in wenigen Minuten. Der Täter entkam.
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Zur Affäre Steinheil.
Paris, 2. Dez. Es hat ſich jetzt eine Perſön-

lichkeit gemeldet, die dem Unterſuchungsrichter Andrsé
auf Grund eigener Beobachtungen ins einzelne
gehende Angaben über einen bemerkenswerten Vor-
gang machen konnte, der ſich wenige Tage nach dem
Morde in der Nähe der Steinheilſchen Wohnung
abſpielte. Ueber die Wahrnehmungen dieſes Herrn,
eines Juriſten, berichtet man aus Paris, 1. Dezbr.
Der wichtigſte Fortſchritt in der Unterſuchung des
Falles Steinheil iſt die Kenntnis der Tatſache, daß
am 31. Mai 1 Uhr morgens, alſo unmittelbar nach
dem Morde, am Eingang der Sackgaſſe, in welcherdas Steinheilſche Haus liegt, ein ſehr gut gekleideter
jüngerer Herr mittlerer Größe mit beginnendem
Embonpoint von einem aus jenem Hauſe kommen
den, nach Art der Pariſer Apachen gekleideten
Burſchen angeſprochen wurde. Der elegante junge
Herr kehrte um, weil er ſich beobachtet glaubte, hatte
aber einige Minuten ſpäter mit dem Burſchen ein
kurzes Geſpräch. Die Züge der beiden genauer zu
erkennen, war der Beobachter imſtande.Paris, 2. Dez. Frau Stenheil iſt heute
5 Stunden lang vom Unterſuchungsrichter
vernommen worden. Um ſich zu ve teidigen,
häufte die Angeklagte auf ihren toten Mann
d'e gehäſſigſten Beſchuld gungen wegen
ſeiner ausſchweifenden Sitten und klagte
ihn an, er habe von ihr gelebt.
Mit ruhiger Stimme erzählte ſte, wie ſie
in Bayonne, wo der Maler Steinheil im
Auftrage der Stadt dekorative Gemälde aus-
führte, ihn kennen lernte und ſeine eifrige
Lersung ſchließlich erhörte, obgleich ſich

zu dem viel älteren Manne wenig hinge-
zogen gefühlt habe. „Gleich nach der Hoch-
zeit ließen wir uns in Paris vider, wo
mein Gatte trotz angeſtrengter Arbeit nur

in aller Ge-

wenig verdiente; unſer geſellſchaftliches Debüt
war ſomit nichts weniger als glänzend. Nach und

chmachteich Bekannt chaft en und Eroberungen.Die Konfrontation der Frau Steinhetl mit

ihrer Vertrauten, der Vermieterin der n
vuer Villa, Frau P. sévoſt, dürfte die Unteſuchung einen ſtarken Schritt horwärts

bringen und zwar aus folgenden Urſachen:
Frau Prévoſt wußte von dem Verkehr der
Steinheil weit mehr als Mariette Wolf, die
Beſucher nur vom Trinkgelderſtandpunkt be-
urteilte. Der Unterſuchungsrichter wird der
Frau Prévoſt, dieſer ſehr verängſtigten
älteren Dame, fraglos leichter gewiſſe Be-
kenntniſſe entwinden können als der raffi-
nierten Steinheil, die jedesmal die Entrüſtete
ſpielte, wenn die Sprache auf die geiſtige
Urheberſchaft des Verbrechens kam.

Kleines Feuilleton.
Zur Unterſchlagungsſache Kluge.

Wie arg Kluge in der Klemme ſaß, ehe der
Zuſammenbruch erfolzte, illuſtriert die folgende Meldung aus den Berlin er Morgen-

blättern Aus der Sichtung der Papiere, die
bet Kluge beſchlagnahmt wurden, ergab ſich,
daß Kluge, der noch in der Nacht vor ſeiner
Verhaftung am Tauſende ſpielte, zwangs-
weiſe dem Amtsgerichte zur Ableiſtung des
Offenbarungseides vorgeführt werden ſollte,
weil er wegen 25 Mark vergeblich ver-
klagt war.

Telegramme
und letzte Nachrichten.
Zürich, 2. Dez. Die Jugendſchrift-

ſtellern und Novelliſtin Jlſe Frapan-
Akunian iſt in Genf auf ihren eigenen
Wunſch von ihrer Freundin, der Künſtlerin
Mandelbaum, erſchoſſen worden. Un-
mittelbar darauf tötete ſich auch Fräulein
Mandelbaum durch einen Schuß. Die
Günde, welche die befreundeten Frauen in
den Tod getrteben heben r noch unbekannt.

Leib Wäſche,
TiſchWäſche,

BettWäſche,
Küchen Wäſche,

Handtücher.

II.

in weiß, farbig und

BRötterstrasse 4.
I Als besonders passende Weihnachts-Geschenke empfehle ich:

Taſchentücher
für Damen Herren

Haus und Tändelſchürzen
ſchwarz in großer Auswahl

und allen Preislagen.

Kaffee u. Teegedecke.
Der neu erschienene Weihnachts-Katalog wird anf Wunsch Kostenfrei zuges a gt

und Kinder.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegeeeee&r Se e xLeinenhaus. h. J. Weduy- 7 Wäschefahrik.

Druck-Kleider,
wollene Kleider,

Schlafdecken,
Gardinen.

Gingham-Kleider,

Hühneraugen-

staatl. geprüft.

Herzog Chriſtian.

Welt Panorama.
Die süddeutschen Bäder.
Rauheim, Naſſau, Ems,

Münſter u. Stein, Heidelberg.

Eine herrliche Reiſe.

Dampf- und Warmhad
Leunacrstr, 10,

Schmiedeberger Moorbäder, Russ. ir. röm. Bäder,
Kastenhbeissluft- und Dampfbäder, Fango- und
Moorpackungen, alle Kurbäder, Zentralheizung,

und Nageloperation,
vorzügliche Massage, zwölf Jahre im Fache,

Verlangen Sie Preisverzeichnis.

Vierländer Gäufe u. Guten junge

feiſte Faſanen u. Rebhühner, friſch
geſchoſſene Haſen, neue franzöſiſche
Wall- u. Sizilianer-Nüſſe, amerik.
Apfelſtücken, Katharinital. Prünellen und Apritoſen

empfi-hit b. L, Zimmermann.

führung

anerkannt

erhalte

aber zu konkurrenzloſen Kaſſepreiſen bieten wir

unſere erſtklaſſigen Apparc ate und Platten.

F. Bäirr,

Umsonst
irgends einePlal itenSprechmaſchine,

Jhnen heute
Auf Teilzahlung

Kostenlos.
Verlangen Sie unſeren a Katalog.

8., Gr. Ulrichstr. 54.Halle
J 9re S88 J r

empfiehlt in

Pflanmen,

p. ohl
ſowie alle anderen Arten Schuhwareu

größter Auswa hl zu
ſoliben Preiſen die (2564

Schuhwarenhandlung von

FHaax W rrtn,
12 Gotthardtstr. 12.

Mitglied d. Rabatt Spar-Vereins.
Starke Arbeitsſtiefel ſtets am Lager.

(2507

Beſichtigung und Vor

n D. uWilde Kaninchen

große à Stück Mk. 1.10,
kleine Haſen,

Stück von Mk. 2.00 anGanſefett
aarant. rein à Pid. Mk. 1,30

J empfi zuSmil Wolff.

Bücher- Anzeige.

Nur e cm
h gi r

Wer Humor und Satire liebt
und ſich für Seelen und Geſichts-
kunde intereſſiert, beſtelle bei einer
Buchhandlung oder direkt bei dem
Verfaſſer und Verleger: „Jch
will und „Die Himmelsleiter“,
2 Bände mit 90 photographiſchen
Aufnahmen in Teixt. Preis geb.
8 Mk. „Ein großartig angelegtes
und ge ſch ckt ausgeführtes Werk“
nennt es die „Deutſche Pho ographen-
Zeitung“. i. Bezzenberger,

Caſſel, Reginaſtraße 1.



ummer 285 190. Merſebnurger Krris diatt net Jluſtr. Somuageblatt“ Freitag, den 4. November.

Legen Sie Wert darauf
wirklich gut gearbeitete

anzusehen.

Spielwarenhaus Wilhelm
Die Auswahl ist unübertroffen.

preiswert einzukaufen, so versäumen Sie nicht, meineSpielwaren n n
Jedermann kann sich mit Leichtigkeit davon überzeugen, dass meine Preise zum grössten Teil 10 bis 25 ren niedriger sind als anderweitige Angebote.

(2627

Könler, Kl. Ritterstrasse.

Es iſt ſelbſtverſtändlich und gar nicht anders zu erwarten, daß auch
in dieſem Jahre die große Firma

Max Sohultze,
Halle K. S.,

Moritzzwinger Nr. 3,
vit ten gutaten zur Veihnachtshäckere

was Güte und Preiſe anbelangt wieder allen voran iſt.

Jch offeriere bis 23. Dezember ds. Js.

Zucker, gemahlen pro Pfund 195
Be bei mehr frei Haus.

29Roſinen, ganz vorzüglich
Pfund

Sultaninen, Lene neue Ware Pfund 49
Korinthen, dunkelk len Ware, Pfund O
Zitronat, Heße Shalen, Pfund
Mandeln, nbelgehe Bate 3. Tafel. ind O

prima
primiſſima

Weizenmehl,
Schmalz,
Pflanzenbutter,
Back-Margarine,
Zitronen,

Metze 62

Pfund 60
Pfund 505

Pfund von 50

10 Stück 105

Baumkerzen, garton Da p.Grofſze Muskatnüſſe 6 en IOp
Alle anderen Lebensmittel ſtaunend billig!

Sonntag bis 7 Uhr abends
geöffnet.

0
Stadttheater in Halle. H. Schnee Hachf,

Freitag, 4. Dez, abds. 75 Uhr, Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.Umtauſchkarten ungil tio, Gaſt piel Erstes Spezialgeschütt für gute

Sigrid Arnoldſon: Carmen. Strumpfwaren und Trikotagen.

1

Zu Weihnachtsgeschenken geeignet
empfehle in großer Auswahl

vorgezeichnete und fertige

Handarbeiten
worin mein Lager neu ergänzt wurde.

V Wegen vorgerückter Saiſon kommen diei pesfbestänäe von füten,
eben hrr PoſtenIleicderstoſſe

zu bedeutend ermässigten Preisen zum Verkauf.

25680)

Zrangdk,
Gotthardtſtr. 25.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Modell-Dampfmaschinen

Elektromotore,
Heissluftmotore, Gasmotore,

Betriebsmodelle dazu.

P Laterna mag
solide Ware,

in grosser Auswahl beiOeco Unhbhel«canut,
alle a. S., Grosse Ulrichstrasse 1 a. (2622 J

Fr ich eingetr offen

ſtarke Man en,
à Mk. 3.5) ohne Klein,

auch geteilt, auf Wunſch gehäutetund e tt,
Ia. Rehrücken, Keulen und Blätter,

jung. Rotwild-

Rücken a Pfd. Mk. 1,25

keu le I.Blatt r 070Kopffleiſch 0 30wilde Kaninchen,
junge Faſanhähne à Mk. 2,75
alte à Mk. 2,25
Faſanenhennen à Mk. 2,

fſt. Dresdener Gänſe à Pfd. 75 Pfg.
Landgänſe, auch halbiert,
jung Enken, Kochhühner,

lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,
Schle ie. Aale

Swil

t

Ein e„Frammophon

iſt das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk.
d m n pparate in Uen Größen
d P ei n, nur prima Mammut-War rke. G Me Auswohl in Platten,

ſpez'ell Weihnachtsauf-
nahmen. (2505Julius Grove,

Automatenreſtaurant.
Fernſprecher Nr. 10.

Vorführung der Apparate hier
und nach Auswärts bereitwilligſt.

Germaniſche
r vFiſchhandlung

Em pfehle friſchauf Eis:
Schellſiſch,

h Schollen, Cabeljau, Bücdklinge,Stundery, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellfiſch, Brat-
heringe, S rdinen Marinaden

Fiſchkonſerven, Citronen.
W. RKräehhrner.

großartige

M..
briefhogen o
o und Gouverte

mit
Monogrammprägungen

ſind ein hochwillkommenes Weih-
nachtégeſcheuk; ich bringe dieſes
zur Erinnerung und halte mich
zu deren Leſernng beſtens em
pfoble r. Re a hol iges van
buch hegl in meinem Geſcheaus. 2406
L. Daummann,

Burgſtraße 4.
Da wegen zu ſtarker Beſchäfti-

gung von Mitte Dezember ab
J auf prompte Lieferung uicht zu
J rechnen iſt, bitte ich möglichſt
J ſchon jetzt um gefl. Aufträge.

Uhrmacher, Markt
empfiehlt ſein

großes Lager in

C d und optiſchen
e Waren,Sprech-

apparaten,
Phono-

graphen,
Platten,

e Walzen undNadeln in allen Preislagen.

e Mein
Etabliſſement
iſt bekannt als
beſte Bezugs

quelle in allen

Toilette
Artikeln
Seifen Haut-

eremes, Puder deutſche und aus-
ländiſche pezialitäten.
Anhnbürsten

in unübertroffener Auswahl.
Friſierkämme, Bürſten, Spiegel,

Schwämme.

Richarci Kupper

Uhren, Gold

Markt 17, (2460
Central-Drogerie u. Parfümerie.

Neu eingetroffen, ſehr preiswerte
Coſtümſtoſfe. Seiden u. Sammete
zu Bluſen. Zu Geſchenken empfehle
einen vorzüglichen Cheviot in allen
Farben, außergewöhnlich billig, ſo
wie Bettbezüge, Bettücher, Hemden,
Schütrzen, Stickjacken, Weſten, Unter-
röcke, K pftücher c.

Spezialität
ſchwarze Kleiderſtoffe.

e e Möbel ne un Mos gazin
C. Kosera, a. d. Geiſel 6.

Vereinister Tischlermaeieter
Fernsprecher 642. Halle a. S.

Ausstellung und Verkauf nur Kleine Steinstrasse 6.

S
Fernsprecher 642.

W

So

8
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